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Deutſchland
Berlin, d. 10. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Großherzoglich badiſchen General Major Grafen von Leinin-
genBilligheim den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem
Stern dem bisherigen Direktor des Schullehrer Seminars in Stet
tin Schulrath Graßmann, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe
mit der Schleife und dem Kaufmann Aron Salinger in Tem

zpelbürg die Rettungs. Medaille am Bande zu verleihen.
Der Prinz von Preußen begiebt ſich am 23ſten dieſes Monats

nach Karlsruhe um der dort ſtattfindenden Enthüllung des Denk
mals für die gefallenen Krieger, zu dem der König ſelbſt die Zeich
nungen angegeben hat beizuwohnen. Es begeben ſich zu dieſer Feier
nach Karlsruhe von hier aus zahlreiche höhere Civil und Militär
perſonen.

Geſtern iſt der Geht Rath v. Bismark von Wien hier einge
troffen. Er hat ſein perfönliches Handſchreiben Sr. kaiſ. Majeſtät an
Se. M. den König mitgebracht. Um 11 Uhr begab ſich Hr. v. Bis
mark in Staatsuniform nebſt dem Miniſter des Jnnern nach Pots

dam um außer Ueberreichung des Briefes Sr. Maj. perſönlich diplo
matiſchen? Bericht zu erſtatten. Das „C.B.“ bemerkt zu der
Nachricht von der Ankunft des Hrn. v. Bismark, daß derſelbe den
von gegneriſcher Seite ſo vielfach behaupteten Abſchluß nicht mit ſich
bringe wie es denn überhaupt nicht ſeine Aufgabe geweſen ſei, einen
ſolchen zu erwirken. Das Eintreffen des Herrn von Bismark,
der übrigens wie man hört bald wieder von hier abreiſen werde, ſei
keinesweges von weitgreifenden Folgen für die Situation.

Die Preußiſche Zeitung theilt aus der „D. Allg. Ztg. die
nachfolgende Erklärung mit die Preußen am 1. Juli in der
Zoll konferenz abgegeben haben ſoll oder vielmehr, wie aus der
Aufnahme jener Erklärung in das miniſterielle preußiſche Organ ge
ſchloſſen werden muß, wirklich abgegeben hat. Die Erklärung lautet:

d preußiſche Regierung hat wiederholt die Gründe dargelegt aus welchen
ſie der Ueberzeugung iſt, daß vor der Einleitung von Verhandlungen mit Oeſter
reich die Erneuerung und Erweiterung des Zolldereins unter dem Hinzutritt des
Steuervereins geſichert fein müſſe. Sie vermag in Beziehung auf die Einleitung
ſolcher Verhandlungen die Stellung des Zollvereins erſt dann als geſichert anzuſe
hen, wenn der Vertrag, deſſen Errichtung der Zweck der hier ſchwebenden Verhand
lungen iſt, zum Abſchluß gebracht ſein wird. Die preußiſche Regierung hat, von
Iener Ueberzeugung durchdrungen, unter dem 7. Juni dieſes Jahres eine Erklärung
abgegeben welche ihren Standpunkt weſentlich von demjenigen unterſcheidet, wel
chen Baiern, Sachſen Württemberg Baden Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen
und Naſſau nach dem von ihnen unter dem 25. Mai dieſes Jahres geſtellten An
trage einnehmen. Sie muß um ſo mehr Werth darauf legen, in kürzeſter Friſt
Davon unterrichtet zu werden ob die bei dieſen Antrage betheiligten Regierungen
den von ihr entwickelten Anſichten über die in Rede ſtehende Frage ſich anzuſchlie
Fen geneigt ſeien als ſich nicht verkennen läßt daß die Verhandlung unter dem

fortdauernden Einfluſſe der obwaltenden Meinungsverſchiedenheit nicht in ſerwünſch
net gedeihen kann. Das Bedürfniß nach einer Entſcheidung über die zu
ars Sſlaltung des Zolbereins wird aber von Tag zu Tag dringender, Han
dut d Gewerbe die geſammten Verkehrsbeziehungen des Zollvereins fühlen ſich

e Unſicherheit gelähmt die Ungewißheit welche Uberdtest noch durch
manche falſch Hedentete Umſtände genährt auf den Verhältyiſſen laſtet wird

Dem in a Se c eine baldige Erklärung darüber erfolge z vb Jhrerſeits bei

n e Eniſchließungen faſen konn, Welche ſich als nothwendig

Es verlautet hier vielfach, daß Seitens der Regierungen derDa mſtabter Coalitton im Geheimen ſachkundige Männer nach
entſendet worden, um dort in Betreff der zugeſicherten vollen

Garantie ihrer bisherigen Zolleinkünſte den Willen und die Möglich
keit zu ſondiren.

Aus Sachſen ſchreibt man dem „C. B. daß die Ungewißheit,
in welcher ſich die deutſchen Zollverhältniſſe befinden, ſchon jetzt auf
die dortige Induſtrie ſehr nachtheilig wirke. Durch eine Trennung
würde die ſächſiſche Baumwollſpinnerei einen ſehr harten Schlag
erfahren Weberei und Druckerei ſeien ebenfalls ſehr bedroht. Alle
Verſuche, das Miniſterium zu einer anderen Politik zu bewegen, ſeien
fruchtlos. „Der Zollverein iſt nicht gefährdet ſei der zweideutige
Drakelſpruch, mit dem Hr. v. Beuſt nach wie vor allen Demonſtra
tionen Petitionen und Deputationen begegne. Jn der That rüſten
ſich viele der dortigen Induſtriellen bereits wenn eine Trennung
Sachſens vom Zollvereine erfolgt, Etabliſſements auch in Preußen zu
begründen. Eine große Furcht vor hohen von Preußen einzuführen
den Tranſitzöllen hegen namentlich auch die Jnduſtriellen, die weniger
als Spinner Weber und Drucker betheiligt ſind z. B. Maſchinen
bauer Man fürchtet Beeinträchtigung des Maſchinen Exports nach
Rußland und ſind bereits ſehr bedeutende Häuſer in Sachſen im Be
griff, Anſtalten zur Errichtung von Filial Fabriken in Preußen na
mentlich auch in Berlin zu treffen.

Der gereizte Ton der preußiſchen Preſſe in Bezug auf die Zoll
frage findet in den öſterreichiſchen offiziellen Blättern ein noch ſchär
feres Echo, und die uns heute zugehende offizielle „Oeſterr. Corr.“
beweiſt, wie wan dort die Hoffnungen auf eine ſüddeutſche Bewegung
zu Gunſten des Zollvereins auszulegen und auszubeuten verſteht.
Bei Gelegenheit der Beſprechung des Artikels der Kreuzzeitung
über die Kammervertagung in Darmſtadt kommt ſie auf die „Schwan
kungen zu ſprechen, deren ſie von Berlin her gewohnt ſei, und
ſchließt emphatiſch. Die Fürſten Deutſchlands können mit Verirauen
auf Oeſterreich blicken, das ſeine Prinzipien nie verleugnet, und das
die Mittel bereit hält ſeinen Bundesgenoſſen den erforderlichen ma
teriellen und moraliſchen Stützpunkt zu gewähren. Jn dieſer Züver
ſicht auf die unerſchütterliche Politik der kaiſerlichen Regierung können
ſie den Verſuchen ihren Regierungshandlungen durch Aufregung von
Volksleidenſchaften Schwierigkeiten zu bereiten, ruhig ins Auge ſehen.“

Die Anfrage des Handelsminiſters an die Handelskammern we
gen des Verbotes nichtpreußiſchen Papiergeldes ſcheint bereits reagi
rend gewirkt zu haben. Seit einigen Tagen iſt fremdes Papiergeld
weniger bemerkbar dagegen circuliren im Verkehr in auffallender
Menge Münzen der kleinen ſüd und mitteldeutſchen Staaten die
wegen ihres wenig empfehlenden Aeußern im Handel und Wandel

nicht viel freundlicher angeſehen werden als ihre heimathlichen Pa
Piermünzen.

Die mehrfach erwähnten Anträge, welche der Oberkirchenrath an
den Cultusminiſter wegen Eintichtung eines Pfarr Vicariatſyſtems ge
ſtellt hat berechnen. die Summen, die zur Verwendung für dieſen
Zweck bewilligt werden ſollen, auf ſahrüch 80,000 Thlr ohne die
ſchon früher erwähnte Forderung für die nan Theoldgen
in Seminarien, die ſich auf 30,000 Thir. bekauft Bis t werben
für beide Zwecke nicht mehr als 12,450 Thlr verwendet; dagegen
rer die katholiſche Kirche für die Prediger Seminare allein in

reußen 92,014 Thlr. v evAus Schleſien haufen ſich die Nachrichten von Rübenzucker
Fabtiten, welche die Termine der Steuerzahlung für die Sir
Campagne nicht haben einhalten können und daher unter Siegel ge
legt ſind. Es ſollen darunter auch zwei einem höchſt intelligen
ten Beſitzer angehbrige Fabriken in der Gegend von Liegnitz befind

lich fein. t Fett ir al Ehangarnier iſt geſtern früh von hier nach Dresden er u mſon aus Königsberg iſt hier eingetrof
fen und gedenkt hier einige Zeit zu verweilen.



Von Trier iſt die Nachricht nach Berlin gelangt, daß der Bi-
ſchof Arnoldi dem dortigen Profeſſor der Philoſophie im Seminar auf
Befehl des Papſtes das Verbot notiſizirt hat, weiterhin die Gün-
ther'ſche Philoſophie vorzutragen. Dieſe Maßnahme, welche,
wie zugleich verſichert wird, andere bald im Gefolge haben wird be
rührt auch unſer Unterrichtsminiſterium, da auf den paritätiſchen Uni
verſitäten in Preußen die Günther'ſche Philoſophie und Theologie von
katholiſchen Lehrern vorgetragen wird. Zugleich erfährt man von dort,
daß der Biſchof Arnoldi eheſtens mehrere Klöſter errichten wird. (Allg.

Breslau, d. 7. Juli. Heute wurde vor dem K. Stadtgericht
(Abth. 1 für Vergehen) die Anklage wider den Gutsbeſitzer Lieute
nant a. D. Harkort und den Redakteur der „Bresl. Z.“ Her
mann Barth, verhandelt. Erſchienen war nur der zweite der An
geklagten gegen Harkort wurde, da derſelbe in geſetzlicher Form vor
geladen war, in contumaciam verfahren, und der Antrag der Ver
kheidigung, den Abweſenden vertreten zu dürfen, nach Einſpruch der
Staatsanwaltſchaft abgelehnt. Das Vergehen der Angeklagten war
in der verleſenen Anklageakte dahin feſtgeſtellt, daß Harkort (zu Wet-
ter, Kreis Hagen in Weſtfalen) in einem von der „Bresl. 3.“ Nr.
64 vom 4. März 1852 aufgenommenen „Wochenrückſchau“ überſchrie
benen Artikel, den F. 101 des Strafgeſetzbuches verletzt habe das
Vergehen ſelbſt wird als „Verhöhnung von Einrichtungen des Staats
und Anordnungen der Obrigkeit, welche dadurch dem Haß oder der
Verachtung ausgeſetzt werden näher bezeichnet. Die Staatsan
waltſchaft beantragte gegen Harkort eine Geldſtrafe von 50 Thlr.
event. 4 Wochen Gefängniß gegen Barth 25 Thlr. reſp. 14 Tage
Gefängniß und Vernichtung der Nr. 54 der „Breslauer Zeitung.“

Das nach kurzer Berathung publizirte Urtheil des Gerichtshofes lau
tete auf Freiſprechung der Angeklagten, Freigebung der Nr. 64
der „Bresl. Ztg.“ und Niederſchlagung der Koſten

Am 5. d. Abends 7 Uhr legten, wie die „N. O. Ztg.“ meldet,
31 Proteſtanten in der St. Michaeliskirche das katholiſche Glau-
bensbekenntniß ab.

Kiel, d. 2. Juli. Das energiſche und raſche Auftreten der
göttinger Profeſſoren für die kieler macht hier im ganzen Lande
einen tiefen, höchſt wohlthuenden Eindruck, und zwar nicht blos, weil
man ſieht, daß den Letztern auf dieſe Weiſe geholfen wird, ſondern
vorzüglich weil man darin einen Ausdruck des corporativen Zuſam
menhaänges wiederfindet in ſeiner edelſten und feinſten Geſtalt, deſſen
die deutſchen Zuſtände bei ihrer Auflöſung gerade jetzt vor allem be
dürfen. Es iſt eine Ehre für die deutſchen Univerſitäten, daß ſie ſich
ihrer Gemeinſamkeit gerade da am lebendigſten bewußt werden wo
es gilt, Denen zur Seite zu ſtehen, die für Ueberzeugungen zu lei
den haben.

Schweiz.
BVern, d. 5. Juli. Heute fand hier die Eröffnung der Kam

mern der ſchweizeriſchen Bundesverſammlung Statt, und zwar zu
einer Seſſion, die in Folge der politiſchen und national ökonomiſchen
Tractanden Gegenſtände, welche zu erledigen ſind, unſtreitig die in
tereſſanteſte zu werden verſpricht.

Jtalien.
Turin, d. 3. Juli. Die ſechszehn erſten Artikel des Ehege

ſetzes mit Ausnahme von Nr. 9 ſind von der Abgeordnetenkammer
angenommen worden. Der neunte handelt über Ehen zwiſchen On
keln und Nichten, Tanten und Neffen die Kammer beſtimmte, in
welchen dieſer Fälle der Monarch einverſtändlich mit dem Staatsrathe
Dispens ertheilen könne. Die Arbeiten an dem für Siccardi be
ſtimmten Denkmale ſind ausgeſetzt worden. Zwiſchen der Bevöl
kerung von Savona, die unbefugt Holz in den Wäldern fällte und
dem Militair, welches zur Unterdrückung des Exceſſes herbeigezogen
ward, fand ein Conflict ſtatt. Das Militair mußte von der Schieß
waffe Gebrauch machen und einige der Tumultuanten wurden ver
wundet.

Frankreich.
Paris, d. 6. Juli. Der franzöſiſche Senat hat alſo am Mon

tag ſeine Sitzungen geſchloſſen, nachdem er in treuer Unterwürfigkeit
die ihm vorgelegten Geſetze angenommen hatte. Am Schluß der
Sitzung hat der alte Jérome, ſein Präſident, ihm eine Rede gehalten,
eine ſehr hübſche Rede, von der natürlich Alles bewegt, Alles gerührt
war. Dann hat Herr Staatsminiſter Caſabianca das Decret des
Präſidenten verleſen welches den Schluß der Sitzung ausſpricht.
Nach ſieben acht Monaten werden die würdigen Herren hier wieder
zuſammenkommen, menn nämlich dann die Verfaſſung noch gilt, un
ter deren Befehlen ſie ſtehen.

Der Moniteur enthält einen Bericht des Marine Miniſters an
L. Napoleon über die Deportationen nach Guyana. Man erfährt dar
aus, daß 1609 Individuen theils dort eingetroffen, theils unterwegs
ſind und nächſtens zu Toulon 400 Sträflinge eingeſchifft werden ſol
len. Es wird ausdrücklich erwähnt, daß unter den Deportirten auch
einige Hundert politiſche Verurtheilte ſind. Ueber die Coloniſation
von Guyana ſagt der Miniſter: „Die Räumung der Bagno's hängt
in ihren Abſichten mit einem vielleicht noch größeren Unternehmen zu
ſammen, mit dem der Coloniſation von Guyana. Dieſe Colonie,
tief erſchüttert durch die plötzliche Emancipation der Sclaven, ſeit vier
Jahren von der Mehrzahl ihrer Einwohner verlaſſen, iſt nur noch
eine fruchtbare Wüſtenei, worin die Vorſehung den Keim zu den
reichſten Erzeugniſſen beider Welten niedergelegt hat, die aber im
Augenblick nichts als Etabliſſements in Ruinen und Felder ohne Be
bauung zeigt.“

An der märockaniſchen Grenze fanden ſeit dem 15. Juni
ernſthafte Kämpfe Statt. Der General Montauban glaubte nach
Unterwerfung mehrerer Stämme Friedensanträge von Seiten El
Hadj's erwarten zu dürfen. Auch ließ dieſer Häuptling am 22. um
eine Unterredung mit den franzöſiſchen Agha's bitten, Tags darauf
aber unter dem Vorwande von Erkrankung dem General ſagen: wenn
er ihn ſprechen wolle, ſo könne er ihn in der Ebene treffen. Gleich
zeitig bedeckten ſich die Anhöhen mit bedeutenden Maſſen von Caby
len Der General antwortete, daß, wenn bis Sonnenuntergang El
Hadj nicht im franzöſiſchen Lager erſchienen ſei ſeine Truppen wieder
in der Ebene fouragiren würden. Die Drohung wurde ausgeführt.
Der Feind wurde total in die Flucht geſchlagen ſeine Dörfer und
ſeine Douars genommen. Nachmittags kehrten die Franzoſen in ihr
Lager zurück, nachdem ſie 8 Dörfer und 2 Douars verbrannt und
eine Fahne, viele Waffen, Pferde Mauleſel u. ſ. w. erbeutet hatten.
Die Verluſte waren von beiden Seiten ſtärker als gewöhnlich: bei
den Cabylen beſtanden ſie in 400 Todten und vielen Verwundeten,
bei den Franzoſen in 23 Todten und 101 Verwundeten, worunter 2
todte und 9 verwundete Offiziere.

Straßburg, d. 5. Juli. Von allen Seiten gehen Adreſſen
an den Präſidenten der Republik, um ihn einzuladen, auf ſeiner
Reiſe nach dem öſtlichen Frankreich Beſuche abzuſtatten. Die pa
risſtraßburger Eiſenbahn Geſellſchaft ſcheint nunmehr Alles aufzubie
ten, um der Einweihungsfeier jene Bedeutung zu geben, die der Er
öffnung einer ſo großen Verbindungsſtraße würdig. Seit vier
Tagen ſind die Getreidepreiſe ſo außerordentlich ſtark gefallen, daß die
Beſitzer von Fruchtvorräthen abermals zittern. Hält die gegenwär
tige günſtige Witterung an, ſo kann im Elſaß die Erndte in den
nächſten vierzehn Tagen beginnen. Man hofft, daß der diesjährige
Ertrag das Doppelte einer gewöhnlichen Erndte liefern werde. (K. 3.)

Paris, d. 8. Juli. (Tel. Dep.) Der Präſident der Republik
wird am 17. Juli der Einweihung der Straßburger Eiſenbahn aſſiſtiren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Juli. Die Wahlen haben geſtern in London

ihren Anfang genommen. Jn der City ſind ſie noch nicht beendet.
Lord J. Ruſſell, Maſterman und Baron Rothſchild hatten zwar bei
dem Handaufheben die Mehrheit, ſtatt Sir J. Duke's entſchied ſich
aber die Mehrzahl für Crawford, obgleich dieſer auf ſeine Candidatur
verzichtet hatte. Es wird alſo für letztere Wahl der „Poll ſtattfin
den. Bis heute ſind 35 Wahlen bekannt und zwar 22 liberale und
13 miniſterielle.

Dem Vernehmen nach hat die Regierung beſchloſſen, 2000 iri
ſche Conſtabler nach Auſtralien zu ſenden. Jrland gilt für den
wundeſten Fleck des britiſchen Reiches und für einen der revolutionär
ſten Beſtandtheile in demſelben. Nichts deſto weniger haben vorzugs
weiſe die Jrländer den Beruf, in England die Sicherheit der Perſon
und des Eigenthums zu wahren. Eine auffallend große Zahl der
Conſtabler nämlich ſind Jrländer.

Bei der Zeugenvernehmung in Stockport kommen immer mehr
Thatſachen ans Licht, die den beklagenswerthen Aufruhr als ein plan
mäßig vorbereitetes orangiſtiſches Werk erſcheinen laſſen. Jn Rock
rov einer der am härteſten mitgenommenen Straßen, ſah man am
Mittwoch mehrere Häuſer mit den Aufſchriften „Dnglish“ oder „Dng-
land for ever“ bezeichnet. Die ſo bezeichneten Wohnungen blieben
auch gänzlich verſchont.

Vermiſchtes.
Bei dem Mangel an politiſch Neuem haben in den letzten

Tagen um ſo mehr zwei Prozeſſe in Berlin Aufſehen erregt, die
den Gerichtsſaal mit einem eleganten Publikum füllten. Der eine iſt
ein Meineids Prozeß gegen die Geſchwiſter Graf und Gräfin von
Maltzahn. Derſelbe Graf Maltzahn iſt vor einiger Zeit ſchon in
einem Prozeſſe wegen fleiſchlicher Vergehen der ſchmützigſten Art, in
welchem eine ganze Reihe Männer von adeligem Namen aus bekann
ten Familien figurirten, zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.
Der jetzige Prozeß hing durch verſchiedene Zeugen und Theilnehmer
mit jenem erſten zuſammen und wurde der unſittlichen Verhältniſſe
wegen größtentheils mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Der
Gerichtshof ſprach jedoch diesmal die Angeklagten frei, weil die Be
laſtungszeugen unglaubwürdig und mehrere derſelben ſelbſt meineidig
ſeien. Der andere Aufſehen erregende Prozeß wurde gegen den
Banquier Lipke geführt, der ſich ſeit einem Monate unter Anſchul
digung des Betruges in Haft befindet. Hr. Lipke war einſt der
größte Actien Speculant in Berlin und beſaß ein großes Vermögen.
Jetzt ſoll er eines ſeiner Mündel um 27,000 Thlr. betrogen haben,
und erklärte ſeine Vermögensverhältniſſe von der Art, daß er dieſe
Summe nicht erſtatten könne. Der Gerichtshof verurtheilte ihn trotz
deſſen zur Zurückerſtattung oder zu dreijähriger Gefängnißſtrafe.

Belgard (in Pommern), d. 7. Juli. Geſtern Nachmittag
ward unſere Stadt von einem ſchrecklichen Unglücke heimgeſucht. Auf
der alten Cörliner Vorſtadt brach in den hinter den Häuſern (rechter
Seite) gelegenen Scheunen Feuer aus verbreitete ſich bei dem hefti
gen Nord Oſtwinde mit furchtbarer Schnelligkeit und verzehrte inner
halb einiger Stunden den größten Theil dieſer Vorſtadt.

Jn London hat man kürzlich einen intereſſanten Verſuch
mit einem neuen Verpackungsſtoff aus Kautſchuk und Baumwolle
gemacht. Der Stoff iſt vollkommen waſſerdicht. Ein Packet Shir
ting lag in dieſer Hülle 4 Tage in Salzwaſſer, und als man es öff
nete, war der Jnhalt ganz trocken. Ein anderes Packet in getherter
Leinwand dagegen war durchnäßt.



1 V V

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

J am 9. Juli 1852.Richter Collegium: Stecher, Wieruszewski, Lindner.
StaatsAnwaltſchaft: Heiſe, v. Rauchhaupt.

1) Die unverehel. Johanne Henriette Auguſte Seyditz wird in geſchloſſener
Sitzung wegen gewerbsmäßiger Unzucht zu 12 Wochen Gefängniß und Einſperrung
in ein Arbeitshaus condemnirt.

2) Der Schneidergeſelle Ed. Vincen z aus Lonzig bei Zeitz ging am 4. Juni
d. J. mit dem Schneidergeſellen Martin aus Leipzig. Martin verlor beim Ein
ſteigen in einen Omnibus ſeinen Rock, Vincenz nahm denſelben auf, unterließ es,
ſolchen dem Martin zurückzugeben obwohl hierzu Gelegenheit vorhanden war, und
verkaufte ſpäter in Halle den Rock. Vincenz wird wegen Unterſchlagung zu 1 Mo
nat Gefängniß und Verluſt der bürgerl. EhrenRechte auf 1 Jahr condemnirt.

3) Die verehel. Handarbeiter Chriſtiane Kleine geb. Jänecke aus Kalten
markt hat kurze Zeit vor Oſtern aus einem verſchloſſenen Bodenverſchlage den mit
ihr in einem Hauſe wohnenden Fehſeſchen Eheleuten eine geringe Quantität Fleiſch
und Mehl entwendet und den Bodenverſchlag mittels eines falſchen Schlüſſels ge
öffnet. Sie wird des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erachtet; der Gerichtshof
nimmt jedoch auf Antrag des Staats Anwalts mildernde Umſtände als vorliegend
an und verurtheilt die Kleine zu 1 Jahr Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Eh
renRechte und Stellung unter Polizeigufſicht auf 1 Jahr.

4) Der Schachtarbeiter Friedrich Fiſcher aus Döllnitz wird wegen Entwen
dung mehrerer Weidenſtangen zu 15 Sgr. Geld event. 24 Stunden Gefängniß
verurtheilt.

5) Die unverehel. Marie Chriſtiane Thereſe Francke von hier wird wegen
Fälſchung eines Dienſtatteſtes im Rückfalle zu 4 Wochen Gefängniß condemnirt.

6) Am 22. Oct. v. J. früh um 9 Uhr kam im Gehöfte des Gutsbeſitzers Eh
micke in Fienſtedt Feuer aus. Bei dieſer Gelegenheit wurden von den geretteten
Sachen 2 Beittücher und 1 Bettüberzug entwendet. Dieſes Diebſtahls iſt die ver
ehel. Dreſcher Johanne Henriette Roſine Finke geb. Schuſter aus Fienſtedt ange
klagt. Dieſelbe wird für ſchuldig erachtet und vom Gerichtshof wegen ſchweren
Diebſtahls zu 2, Jahr Zuchthaus Verluſt der bürgerl. Ehre und Stellung unter
Polizeiaufſicht auf 5 Jahr verurtheilt.

7) Die unverehel. Johanne Marie Roſalie Biene von hier verließ am 13.
April ihren Dienſt beim Gerichtsboten Winkler, trieb ſich ohne Legitimationspa
piere und Subſiſtenzmittel umher, verübte während dieſer Zeit mehrfache Betrüge
reien auf den Namen ihrer frühern Dienſtherrſchaft und wird wegen Landſtreiche

Hekanntmachungen.

h

rei, mehrfachen Betrugs und Unterſchlagung zu 5 Monat 1 Woche Gefängniß,
200 Thlr Geld, welcher im Un jent falle at Gefängniß Detention in
einem Arbeitshauſe Verluſt der en Stellung unter Polizei
Aufſicht euf 1 Jahr condemnirt. g8) Der Fuhrmonn Auguſtin hatte am A. Mai d. J. Tonne Kohlen in der
Peßlerſchen Schmiede niedergeſetzt, um ſie ſpäter abzuholen. Unter dem erlogenen
Vorgeben daß ſie hierzu autoriſirt ſei, holte die ünverehel. Thereſe Schmidt
geb. Vörſchmann dieſe Kohlen ab und ſchaffte ſie in ihre Behauſung Sie wird
deshalb wegen Betrugs mit 2. Wochen Gefängniß beſtraft.

9) Der 14jährige Knabe Friedrich Chriſtian Schröder aus Niemberg hat
am 16. Mai d. J. eine geringe Quantität Esparſette von einem Acke e des
Otkonomen Krone entwendet. Er wird zu 12 Stunden Gefängniß verurtheilt.

10) Die Wittwe des Kaufmann Mertens Marie Dorothee Caroline geb.
Henkelmann von hier, iſt bezücktigt, Ende April d. J. das in der Promenade an
ihrer Gartenmauer entlang angepflanzte Geſträuch durch den Handarbeiter Gaab
eigenmächtig theils ganz haben abhauen, theils ausholjen zu laſſen. Die tens
iſt dethalb wegen vorſätzlicher Beſchädigung öffentlicher Anlagen unter ge
ſtelt und wird dieſerhalb, nach erfelgter Beweisaufnahme mit 14tägiger Gefäng

nißſtrofe belegt n11) Die unverehel. Friederike Thurm aus Wettin iſt angeklagt, t
magd Henriette Fuchs 2 Paar Strümpfe entwendet zu haben. Sie wird üb
und zu 3 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte und Stellung
unter PolizeiAufficht auf 1 Jahr conden nirt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.9. Juli. Tagesmittel.euftdruck 335,02 Par. L. 334,78 Par. L. 334,91 Par. L. 334,90 Par. e.

4,70 Par. L.Dunſtdruck 5,55 Par. L. 4,82 Par. L. 5,02 Par. L.
Relat: Feuchtigk. 75 pCt. 38 pCt. 64 pCt. 59 pCt.
Luftwärme 15,6 G. Rm. l 22,4 G. R 16,8 G. Rm. 18,3 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

9 9

e

Sonnabend den 17. Juli Nachmittags 2 Uhrſoll ein Spritzenhaus, ganz maſſiv, mer Ge Bekanntmachung
meinde Müllerdorf, unter den im Termine der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den
bekannt zu machenden Bedingungen, im Gaſt Monat Juli 1852 eingereichten Taxen.
hauſe zu Müllerdorf an Mindeſtbietende (Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben

iſeh daſſeſ e e ges mögen ſich daſelbſt einfinden. 5 WeizenDie Ortsbehörde. Vegsengehe gebiet
Wohnort. Name.Es wird bekannt gemacht, daß wieder eine i Hausbacken 12 Stückzweite Hebamme 5 Lande gezogen, W r S Schwarzbrot Semmein für

g g pro Pf pro Pfdund iſt dieſelbe wohnhaft bei dem Kürſchner e esr.Mſtr. Jenſch, Leipzi G (wych v enne L Leth HutI. Cönnern. Sertt r. 1 4 1 l 18erth elCheater in Lanchſtädt. Sünther. iSonntag den II. Juli 1852: Hart e c eDas Verſprechen hinterm Heerd, Harniſch un r re u
öſtreichiſche Alpenſcene in 1 Akt mit Geſang. Kitzing eVorher geht: Knauff. 1 6 1 l 160Schwarzer Peter, Linke. h 1 2 sLuſtſpiel in 1 Akt von Görner. Soree eeeHierauf: 2. Löbejün. Berg, Guſt. e 1 h u 18 SEin Lauchſtädter Othello, Fauſt An oPoſſe in 1 Akt von Friedrich. Göſchke, Fr. 6 1 sAnfang 5 Uhr. 2 Andr. 1 4 17t Die Direetion. udemann.e Friedr. eMont, aue, nton. 1 3 1ag den 12, Juli im Kurſaal in Wittekind Rebentiſch G. r 48 S

Soirée Thümler, Fr. efür Muſik Ernſt, Scherz u. Humor, Thümler, C. 1 6 3 egegeben von Joche-Zochetti Hof Guitar Weilan d. 1 6 1 2 168riſt Sr. Hoh. des Herzogs zu S. Altenburg Wettin. Wittwe Chriſt all. h 3 J sIn der Zwiſchen Pauſe werden vier Preisräth Ehriſtall jun. 5 uW rgetragen und als Preiſe der Auflöſung Elſe e e 1 5 16in beiter phanien (Durchſcheinbilder in Relief) Günther 1 7 1 3 16t biger Farbe überreicht Eintrittskar- Wittwe Rathmann. 1 5 1 554 c Sen zur Soirée, einzeln zu 75. bei zwei Roſenfeld, Bernh. leSt. à 6 Und für Familien zu drei und Roſenfeld Wilh. 1 6 1 2m r Perſonen à 5 ſind bei der löbl. Bade Schade, Wilh. 14 rJnſpektion zu haben Anfang 6 Uhr. Schade, Ferd. e 2den erſ garee können die Anfertigung in wenig Stun Pirt Srievr-

J Die Mitglieder der Halliſchen Liedertafel, insbeſondere der
htenhainer. Feldſchlößchen- ſogenannte „engere Nath“, werden freundlichſt eingeladen ſich heute

5 (Sonntag) früh 6 Uhr auf der Höhe (Preßlerſs Berg) recht zahlr eich
Sonntag eder bchen ren zu einer „traulichen Sitzung“ einzufinden n A.
ſchaftstag. Sonntag den 11. Juli früh St z t Prel s Berg. e



Fami ienN achrichten Verbindungs Anzeige.7 t arl Werner 9 zeigErntbindungs Anzeige. ilbelmine Werner geb. Barth.
Abend 7 Uhr wurde meine liebe Giebichenſtein und Delitzſch.Frau Emtlte geb. Krokhe von einem tücht. Giebichenſtein, den 10. Juli 1852.

gen munteren Jungen recht glücklich entbunden.
Berlin, den 7. Juli 1852.

e Friedr. Hennig. TodesAnzeige und Dank.
Den 5. dieſes Monats Nachmittags 2 Uhr

Verlobungs Anzeige.
Wilhelmine Koch,
zuJulius Nadecke,e Verlobte.Leimbach bei Mansfeld, den 6. Juli 1852.

WVerlobungs Anzeige.

entſchlief nach kurzem Krankenlager unſer gu-
ter Gatte und Vater, der Drechslermeiſter und
Holzhändler Carl Richter, in einem Alter
von 61 Jahren. Unſer Schmerz iſt groß,
denn wir verlieren in ihm einen treuen lie
benden Gatten und Vater und regen, thätigen
Arbeiter in ſeinem Berufe.

Zugleich ſagen wir allen Denen, welche den
Entſchlafenen zu ſeiner Ruheſtätte begleiteten
und uns ſo rege Theilnahme bewieſen, ſowie
auch dem Herrn Diakonus Bredow, welcher
ſo troſtreiche Worte am Grabe des Entſchlafe

Magdeburg den 9 Juli. Nach Wispeln.)
Weizen 48 53 Gerſten36 39
Roggen 44 48 Hafer 25 25KartoffelSpiritus die 14,400 Kralles 29130 I

Berlin, den 9. Juli.
Weizen loco 51——57
Roggen loco 38 13

Sapfd. u. 84pfd. 6 Lth.
ſchwimmend S84pfd.

Juli 36 a 37 à 37 verk.uli Aug. 35 à 37 à 36 verk.
ept. Sct. 357 à 36 à 36, verk.

SDct. Nov. 36 verk.
Gerſte, größe, 34—35

kleine 33-—34
Hafer loco 23—24
Erbſen 39-43
Rüböl pr. Juli 9 Br., 98, G.

19 SAug. Sept. 10 r. 10 à 107, G.
e Sept. Sct. u verk., 10 Sr. 10 G.
a b. 10 h verk. 10 Br., 10 G.Nov. Sr., 10 verk. 10 à

2

Leinöl loco
S r. Lieferung 11 11Spiritus loco ohne Faß 21 à 22 bz.

mit Faß 21 bz. hJuli 262 e v. 21 Br., 20 6Juli Aug. 20 à b 20 Br. 20 G.
Aug. Sept. 195 a 26 bz. 207, Br., 206.
Sept. Oct. 19 à 192, bz., 19 Br., i9 G.

Set. Nov. 18 à bz. 19 Br. 18 G.
London, d. 7. Juli. Geſchäftslos. Preiſe nomtDas Wetter war ſeit eng et heiß t ren

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9 Jultm Abds. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 9 Zoll
am 10 Juli Mgs. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. Juli am alten Pehel 22 Zoll unter 0

am neuen Pegel 5 Fuß 3 Zoll. g
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts: d. 8. Juli. W. Dan BretterLiepe n. Halle. W. Ziep, desgl. et

C. Maſſen, Steinkohlen, v. Hamburg n. Barby.
Wwe. Waldow, Brennholz v. Spandau n. Stadtm
Magdeburg G. Quandt, 2 Kähne, Roheiſen, von
Hamburg n. Tetſchen. F. Salge, Steinkohlen, desgl.
m Buckau. G. Hirſch, Sauholz, v. Zilchau desgl.
W. Bölmert, desgl. Wwe. Schulſchenk, Güter, von
Hamburg n. Halle. A. Bock, desgl. Comt.K.
S. Schifff. 2Kähne, Brennholz, v. Spandau n. Buckau.

Den 9. Juli. J. Richter, 2 Kähne, Güter, von
Hamburg n. Dresden Eomt.K. S.Schifff., Stab
olz, v. Spandau n. Buckau. Desgl. 2 Kähne,

desgl. n. Schönebeck. Desgl. 6 Kähne, Brennholz
desgl. Stadtm.Magdeburg. J. Möwes, Glas, v.
Usz n. Schönebeck. A. Ruthenberg, desgl., v. Him
melspforte n. Halle. E. Steglit, Schwefel, v. Ham
burg n. Buckau. G. Schröder, Valkſtein, v. Rüders
dorf desgl. C. Sturm, Nusholz, v. Zilchau desgl.

W. Schulze, Kalkſtein, v. Rüdersdorf desgl. G.
Hinze, desgl. W. Biener, Güter, v Magdeburg n.
Dresden. H. Braumann, Brennholz, v. Havelberg
n. Buckau. Sittig u. Walſtab, Dachſteine, v. Rathenow
n. Schönebeck. G. Hinneburg, desgl. W. Schmidt,
2 Kähne, Brennholz, desgl. n. Stadtm. Magdeburg

Niederwärts: d. 8. Juli. E. Wiesner, Maſchi
nentheile, v. Buckau n. Breslau. Schleppkahn Min-
na, H.M. Dampfſchifff.Comp., Güter, v. Dresden n.
Magdeburg. W. Mann Gyypsſteine, v. Alsleben
desgl. W. Richter, Schiffbauholz, v. Deſſau desgl.

B. Klepſch, Kähne, Braunkohlen, v. Außig nach
Berlin.

Magdeburg, den 9. Juli 1852. s
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

T Magdeburg den 9. Juli. f. Brief Geld
euß. freiwillige Anleiher taatsſchuldScheine

Verein n rndo. o. Prior. -Actien 5Magdeburg Leipziger Stamm Actien 4
do. do. PrioritätsActien A. 4

pr. 82pfd.
o

un n n

z

Fonds und Geld Cours.

3 Preuß. Cour. S Preuß. Cour.Berlin, den 9. Juli. ZT Srief Sedan Vr S. Brief Geld gends Courſe. Cöln Mindener 112Freiwillige Anleihe 5 o o do. Prioritäts Obligat. a
Staats Anleihe von 1850 4 104 103 do. do U. F. [5 105n 1852 1o4 103 DuſſeldorſerElberfelder 2 94Staats Schuld Scheine 31 92 92 o. rior 4 96d. Seeh. à St. 50 b tet S do. rior. WSan e Schldverſch. 3 91 S Magdeburg Halberſtädter 160
Berliner Stadt Obligat. 5 104 103 Magdeburg Wittenberge 58

d J o do. Prioritäts 104o. do. S werKur u. Reumärkiſche i 100 99 Niederſchleſtſch Märkiſche 39 100 99
eußiſche 3 95 95 do. Prioritäts e 100 1003 erſche i 99 do. Prioritäts 102S Peſenſe 4 104 do. Prioritäts III. Serie 4 103 103

do t 96 do. r Serie 104S W Boe 3 972 do. Zweigbahn abero. Lit. B. v. St. gar. 9i D Oberſchleſiſcht Tit. T 165 a
Weſtpreußiſche 3 95 95 re 8 144 143Kur u Neumaärkiſche 4 101 rinr Wilh. (Sti Vohw h n
4 erſche t do rioritäts a 5S t 290 do. II. Serio.e 3 r 190 w. mr r t on 83 à84S Weſtph. 4 101 1005 o. amm orit. 4 93ne 7 h do. Prioritäts Oblig. eS ine do. v. Staat Zarantirte 87 87Schuldorſchr d. Eichsf. T.C. 4 RuhrortCref.KreisGladb. 31 o

Preuß BankAnth.Scheine 105 10 do. Prioritäts 4, 1017 101
Ken h 1377 13 a 3 92 91 xunten à u e àndere Grldmünzen a 11 10 u r e ſrete 42/,103 o
Eiſenbahn Actien. Wilhelmsb. Mat ver r aAachen Duſfeldorfer a rerenw. t 55 rn e Tri t 7 1 n tde a II. Serie 5 103 102 Amſterdan Rotterdam 4 82 81

Berlin Anhalt Iit. A. u. B. 130 129 Cöthen Sernburger e

do. henen c 100 a 89 eBerlin Hamburger los. iel Altong ne S àdo. Prioritäts 104 103 Mecklenburger en 417do. do. II. ar S Vordbahn (Friedr. Wilh. 414645Berlin Potsdam Magdeb. 842, fo Sarskoje Selo e88 Mieritite r s e Ausl. Privorit. Actien.
do. do. Uit. D a 102 10 Krakau Oberſchleftſche 4 oBern Stettiger s i Rordbahn (Friedr. Wilh. 5 102 101

ritäts Obligat. S g. tre hen eee S 96 Kaſſen Vereins Bank Act. a S
Leipzig, den 9. Juli.

Courſe Ange- Staatspapiere. Ange Geſucht.im S Faf. voten. Seſucht. Actien ezel. Zinſen boten Geſucht
v. r T 7 h auf 100 Lipz. Stadt Sngationen Snd. ausl. Louisd'or à 5 n o r ln zen Whindsr. à i v. 500 94ringerem Ausmünzfuße auf 1 23 z u. ul. Du à auf 100 7 à 32 von 500 100Kaſſeri do do. n auf 100 a von 106 u. 25 S

Bresl. do. à 65 As auf 100 6 à 4 von 500. n n 102Paſſtr do. do. à 65 As auf 100 6 von 100 u. 25 i.
Conb.Spee. u. Gld. auf 100 S Sächſ. lauſiter Pfandvriefe ars 88idem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 anf d C a a A. v62, e

87 o Te spapiere Leipz.Dresd.Eiſenb. Pl. a z. 110
iel Zinſen rn Euer ereda e leu Kgl. Preu C er -Raſſenſch.c e e e t r 91 à 343 im 14 F. v. 1000 u. 500 90

kleineren 437 o I St.Schüuldſcheine à 3
5 a Wee e e e öſterreich. Met. pr. 150 fl.

1851 à 500 u. 200 à 104 a 4 S Sh Se Landrentenbriefe à 39 àe en bot vhier i r Acten der W. B. pr. St. TAct. d. eh. fächſ.bair. E.B. bis Mich Lipz. Bank2letten à 250 pr. 100 t.
1855 4 ſpäter à 39 v. 100 91 LpyOresd. Eiſenbahn Act. à 5 edo. chleſ., 49 100 102 pr. 7874Leipz. e 30, im n e Se eu S lin Anha pr.an v e Ma Leipz. à 100 pr. 100270

Leipz. Stadt Obligationen 4 tot Thüringiſche do. pr. 100 92
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

do. do. don do. B.do Halberſt. Stamm Actien 4
do. do. Prior. Actien 4
do Wittenberg. do. 4
do. do. Prior. Actienſs

Amſterdam kurze Sicht c
r 2 Monat SHamburg kurze Sicht 152 152do. 2 Monat 151 151Fra kurze Sicht

do. 2 Monat 2Friedrichsd'or h 13Ausländiſch Gold à 5 Thlr. 111 110
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Beilage zu Nr. 310. der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Salle, Sonntag den 11. Juli 1852

Deutſchland
Berlin, d. 9. Juli. Eine Entſcheidung in Zollangelegenheiten

wird von unterrichteten Perſonen vor dem nächſten Monat nicht er
wartet. Man wird hier wohl noch einige Zeit hingehen laſſen, ehe
man den kurzen Präkluſtvtermin anberaumt, der in Ausſicht geſtellt
iſt. Eine offtzielle Berichtigung des „„Dresd. Journ.“ beſtätigt, daß
zwiſchen Preußen und der darmſtädter Koalition Vermittelungsverhand
lungen im Gange ſind. Von Oeſterreich weiß das C. B.“, daß
ſein Beſtreben nur darauf gerichtet bleibe, freie Konferenzen herbeizu
führen.

Jtalien,
Turin, d. 4. Juli. Die Abgeordnetenkammer hat nunmehr

auch Artikel 17 30 des Ehegeſetzes angenommen. Während der
Debatte über den 23. Artikel legte Duvergier in ſeiner Eigenſchaft
als Bürger, Katholik und Deputirter einen Proteſt gegen die An
nahme des Entwurfs ein. Funfzig Petitionen mit mehr als 2000
Unterſchriften ſind der Kammer und. dem Senate gegen das Ehegeſetz,
als unconſtitutionell, zugekommen. Das Mobiliar und Per
ſonalſteuergeſetz hat im Senate große Hinderniſſe gefunden.
Mehrere Senaksmitglieder bezeichneten daſſelbe als gehäſſig und ſchwer
ausführbar. Nachdem gleichwohl der erſte Artikel deſſelben durchge
gangen war, verlangte das Miniſterium ſelbſt die Suspenſion der
weitern Debatte. Der Senat willigte ein und hob die Sitzung auf.

Schweiz.
Baſel, d. 8. Juli. (Tel. DOcp.) Die WValendiſer Doppelver

ſammlung iſt ruhig verſtrichen Die Royaliſten haben mit 2400 Stim
men die gewöhnlichen Bürgerſchaftsbeſchlüſſe gefaßt die Republikaner
mit 9500 Stimmen die Einberufung des Großraths am 12. Juli be
ſchloſſen.

Frankreich.Paris, d. 7. Juli. Das Reglement für die Einrichtung der
Hofhaltung L. Napoleons iſt jetzt beendigt; es entſpricht der ihm be
willigten bedeutenden Eivilliſte und iſt in vielen Punkten dem Muſter
der Kaiſerzeit nachgebildet.

Im Juſtiz Miniſterium beſchäftigt man ſich mit der für den 15.
Altguſt beabſichtigten Amneſtie, welche insbeſondere viele der durch
Talent und frühere Dienſte hervorragenderen Verbannten umfaſſen
ſoll. Man glaubt, daß Thiers und Leflo auf die Liſte kommen wer
den, zweifelt jedoch daran in Betreff der übrigen Generale und na
mentlich Lamöoriciereſs und Changarnier s

Aus Vichy wird gemeldet, daß ver Kriegsminiſter der am 9
wieder in Paris eintrifft, auf einem Spazierritke, den er mit ſeiner
Gattin und dem Unterpräfecten machte von einer Anzahl Leüte, die
ihn nicht kannten, inſultirt und durch einen Steinwurf leicht am
Kopfe verwundet wurde.in auch die Polizei fortwährend mit der äußerſten Strenge

auftritt, ſo werden doch immer eine Maſſe Schriften verbreitet in
denen die Regierung auf das heftigſte angegriffen wird. Dieſe Schrif
ten werden mit um ſo größerer Begierde verſchlungen, als alles
was t gung nicht zu erſcheinen verhindert leer und nichts
agend iſt.ſas Die faſt vollſtändige Unterdrückung des Rebellions Complotts

unter den Arabern in Algerien wird der „Preſſe“ durch Privatbe
richte von dort beſtätigt. Aber ſie verſichert daß es ſehr ernſthafter
Art war und weite Verzweigungen hatte. Zu Bona wurde es durch
einen glücklichen Zufall entdeckt und vereitelt. Man fand in einem
auf offener Straße angehaltenen Karren Pulver Waffen und ein
Kiſtchen mit Briefen Die Führer des Karrens erklärten, dieſe Ge
genſtände ſeien ihnen von außerhalb wohnenden Eingebornen für an
dere in Bona reſidirende Eingeborne übergeben worden. Nach den
Briefen ſollte die Nacht vom 17. auf den 18. Juni ein Seitenſtück
zur ſieiligniſchen Vesper werden und auf den Thürmen aufgepflanzte
Fanale das Signal geben. Bona hatte nur 200 Mann Beſatzung
Hie Araber außerhalb der Stadt ſollten ſte durch Anzünden des Heues
an ſich locken, die im Jnnern hätten dann freies Spiel gehabt. Zahl
reiche Verhaftungen vbn Eingebornen fanden deshalb in Bona Statt.
Als auffallend bezeichnet man das Kreugen einer engliſchen Fregatte
n Bona während des ganzen 17. Junt, die ſich erſt am 18. wieder
entfernte.

Aus der Provinz Sachſen
T Zufolge einer Berliner Mittheilung im Hamburger Cor

reſpondenten hätte die Preußen gegenüber in den letzten Jahren
nicht eben ſehr freundliche Haltung Sachſens bereits ſeit längerer
Zeit die Jdee geweckt, die Eiſenbahn von Halle aus nicht mehr
den größen Umweg durch das Königreich Sachſen machen zu laſſen,
ſondern eine direktere Verbindung mit der Bairiſchen
Eiſenbahn über Weißenfels Zeitz und Gera herzuſtellen:
Die jüngſte Anweſenheit des Handelsminiſters Herrn v. d. H
der Preußiſchen Provinz Sachſen habe dieſe Jdee zur Reife gebracht.
Die erforderlichen Mittel zur Herſtellung dieſer neuen Verbindungs
bahn ſind nach dieſer Correſpondenz ſo gut wie bereits vorhanden
W nicht allein von Seiten des Handelsſtandes ein außerordentliches
Vitereſſe dieſem Unternehmen entgegen kommt ſondern auch die des

eydt in

treffenden Regierungen das Jhrige zur raſchen Ausführung des Wer
kes beitragen werden. Die neue Bahn ſoll bei Lichtenfels ſich
mit der Bairiſchen verbinden. Die Bevölkerung derjenigen kleinen
Staaten welche dieſe neue Verbindungsbahn durchſchneiden wird,
dürfte das Zuſtandekommen des in Rede ſtehenden Werkes wodurch
namentlich die Reußiſchen Länder u. ſew. außerordentlich gewinnen
werden, mit großem Jubel begrüßen.

Nach einer Bekanntmachung des Miniſters der geiſtlichen, Unter
richts und MedicinalAngelegenheiten, von Rau mer, wird das von
dem Fürſten von SchönburgWaldenburg zu Droyßig im Kreiſe
Weißenfels Regierungsbezirks Merſeburg gegründete Lehrerinnen
Seminar am October d. J. als öffentliches Seminar für die Aus
bildung von evangeliſchen Elementarlehrerinnen für ſämmtliche Pro
vinzen der Monarchie ſeine Wirkſamkeit beginnen Mit demſelben
wird eine MädbchenUebungs Schule verbunden werden. Der Curſus
des Seminars iſt ein zweijähriger z jeder Eurſus zählt vorläufig 20
Zöglinge. Dieſelben wohnen und leben in dem für dieſen Zweck ein
gerichteten und vollſtändig meublirten Anſtaltsgebäude. Wohnung
nebſt Bett und Bettwäſche Heizung, Beleuchtung und die erforder
liche Bedienung ſo wie ärztuche Pflege und Medicin wird unent
geltlich geliefert. Für den Unterricht wird ein jährliches Lehrgeld von
12 Thlrn., und für die vollſtändige Beköſtigung, nach Abzug der Fe
rienzeit, ein Speiſegeld von 35 Thlrn. entrichtet. Zur Unterſtützung
dürftiger und würdiger Zöglinge in dieſen Beiträgen, unter Umſtän
den zur vollſtändigen Befreiung von denſelben, ſind angemeſſene Fonds
vorhanden. Das Seminar hat den Zweck, auf dem Grunde des
evangeliſchen Bekenntniſſes chriſtliche Lehrerinnen für den Dienſt
an gewöhnlichen Elementar Und Bürgerſchulen vorzubilden, wobei
nicht ausgeſchloſſen wird, daß die in ihm vorgebildeten Lehrerinnen
nach ihrem Austritt die Erlaubniß erhalten, in Privatverhältniſ
ſen für chriſtliche Erziehung und Unterricht thätig zu werden. Der
Unterricht erſtreckt ſich auf alle dieſen Beruf erforderlichen Kenntniſſe
und Fertigkeiten, Handarbeiten und Betheiligung an der Führung. des
Hausweſens mit eingeſchloſſen.

Magdeburg, d. 8. Juli. Geſtern Abend ertrank beim
Baden in der alten Elbe ein Unteroffizier der 3. Compagnie 26. Jn
fant. Regiments und iſt ſein Leichnam noch nicht aufgefunden wor
den. Da derſelbe ein fertiger Schwimmer war, ſo iſt zu vermuthen,
daß er im Waſſer vom Schlagfluß oder von einem Krampfe betroffen
worden iſt.

Nachrichten aus Halle.
Am 10. Juli.

Geſtern Nachmittag kam der Großherzog von Weimar
auf einer Reiſe nach Potsdam hier durch

S ans Morgen ſtürzte ein in einem Hauſe der kleinen Stein
ſtraße beſchäftigter Malergehülfe, Namens Meigatter, rücklings von
der Leiter und wurde beſinnungslos nach dem Krankenhauſe geſchafft.
Aeußere Beſchädigungen ſoll derſelbe nicht erhalten haben, wohl aber
fürchtet man daß der Sturz innere Kopfverletzungen zur Folge ge
habt hat.

geliſchen Kirchenbehörde, namentlich die Zuſammenſetzung des Ober
kirchenraths aus Mitgliedern der beiden in der Unton vereinigten
Eonfeſſionen, mit Betonung des confeſſionellen Gegenſatzes, haben in
denjenigen kirchlichen und theologiſchen Kreiſen welche auf Aufrecht
erhaltung der von dem verſtorbenen König begründeten und mit
Sorgfalt gepflegten Union einen vorzugsweiſen Werth legen, Wider
ſpruch hervorgerufen. Außer dem Beſchluſſe der Bonner evangeliſchen
Kirchenconferenz für Rheinland und Weſtphalen haben ſicherem Ver
nehmen nach wie das Correſpondenz Büreau berichtet in
dieſen Sagen die Mitglieder der theologiſchen Facultät hieſiger Uni
verſität und namhafte Profeſſoren anderer Facultäten, unter dieſen
Heinrich Leo Karl Witte, Ulrici, Eiſelen und der Univerſitätsrichter
Schede, in Verbindung mit den angeſehenſten Geiſtlichen der Stadt
und mehrern Mitgliedern des Magiſtrats, auch dem Oberbürgermei
ſter Geh. Regierungsrath Bertram, dem Miniſterium einen Proteſt
überreichen laſſen in welchem ſie ihr „ſchmerzliches Erſtaunen über
die Erlaſſe ausſprechen und es beklagen, daß das Recht der Union
durch dieſelben verletzt ja aufgehoben ſei. Angeſehene Beamte und
Einwohner ünſerer Stadt unter dieſen auch der Abgeordnete Jacob,
Mitglied der erſten Kammer haben ſich der Erklärung angeſchloſſen

KunſtNachricht.

Die jüngſten Erlaſſe über die Organiſation der höchſten evan

Der Herzögl. S. Altenburgiſche Hofguitarriſt Hr. Zoche8o
chetti welcher ſich in Bad Wittekind befindet beabſichtigt im dor
tigen Kurſaal eine Soiree zu geben. Der genannte Virtuos hat ſich
vielfachſter Anerkennung auch bei einem frühern Aufenthalte hier zu
erfreuen gehabt und iſt von mehreren Kunſtnotabilitäten rühmend
empfohlen

Zur Kunſt Ausſtellung
Meine Freundinn,

Meinem Verſprechen vom Aten d. nachkommend, führe ich Ihnen
noch ein zweites Bild von Knaus vor die Schreiberſtube?“,
Nr. 239 unſeres Katalogs, eine ebenfalls bedeutende Erſcheinung am
Horizonte! der deutſchen Kunſth! denn auch dieſes Bild bezeugt in jeder



Hinſicht eine entſchiedene Orkginalität. Dieſe Humoteske führt uns in

eine Notarsſtube, wie man ſie jetzt nur ſelten noch ſieht. Denn Alles
ſtarrt in ihr von Staub und Fliegenſchmutz, ſo daß das helle Licht eines
ſchwllen Sommernachmittags kaum eindringen kann durch die nicht min
der ſchmutzigen grünen Gardinen als Fenſterſcheiben Jn dieſem brü
tanden Zwielicht bewegt ſicho nun außer den Fliegen deren Zahl Legion
ſein mag Niemand denn der Principa le ſelbſt ſicher ein Ha
geſtolz und Falſtaff'ſche Figur,, ſchläft oder ſchnarcht! vielmehr in einem
alten Lehnſtuhl von angemeſſener Breite im Schweiße ſeines
Angeſichts. Nicht ſo gut wird. es dem erſten Schreiber er
ſchläft zwar auch, träumt aber von den Fliegen, die ihn plagen und
macht zugleich die Pantomime des Fliegenfangens. Der junge Menſch
am Stehpult iſt ebenfalls beim Kauen an der Feder eingeſchlafen und iſt
die perſoniſicirte Bornirtheit. Beide Schläfer ſehen dabei ſehr durſtig
und verhungert aus weil der alte Herr wohl weiß „„daß Selbereſſen
nur fett macht. Dagegen iſt in der ganzen äußern Erſcheinung
des erſten Sekretärs von der aufſteigenden Scheitellocke ſehr be
zeichnend von dem Magdeburger Recenſenten Scalplocke“ getauft
bis auf die etwas zu großen wohl auf dem Trödel erhandelten Stiefeln
deutlich zu leſen daß ihm das Gefühl ſeiner Bedeutendheit als rechte
Hand des Principals nicht abgeht. Trefflich iſt namentlich die Weiſe,
wie er auch im Schlafe ſeinen Kopf und Nacken trägt, ſo wie die Li
nie, die ſein Rücken im Profil beſchreibt ſo wie auch die Sorgfalt mit
welcher die beiden Schreiber ihre aus den Achſeln gegangenen Rockärmel
durch überzogene Schreihärmel zu ſchonen ſuchen nicht minder charakte
riſtiſch iſt.

Begas Jdvll, italieniſche Winzerfamilie“, Nr. 20 des
Katalogs, erfreut ſich wie Sie leicht denken können, bei ſeiner lebendi
gen Auffaſſung und glänzendem Colorit der allgemeinſten Theilnähme.
Und in Wahrheit die aus dem Bilde ſtrahlende Heiterkeit, Glück ja
irdiſche Seligkeit in jeder Miene aus jeder Bewegung haben etwas
ſehr Wohlthuendes. Das ſchöne junge Weib deren Grazie und Lie
benswürdigkeit durch die maleriſche Stellung hervorgehoben iſt, hat eben
ſo viel Anſpruch auf unſere Aufmerkſamkeit, als ſie ſelbſt ihrem Kna
ben ſchenkt, der offenbar den Brennpunkt des Glückes beider Eltern bil
det. Dieſe Gruppe iſt nicht allein außerordentlich glücklich und höchſt
maleriſch, ſondern auch jedes Einzelne wahr und ſchön in Farbe, Aus
führung und Wirkung durchweg meiſterhaft und ſo eine Perle der Aus
ſtellung,

Zu dieſer rechne ich auch das hiſtoriſche Genrebild Köhler's, „Au s
ſetung Moſes“, Nr. 242 des Katalogs. Dieſer ſo bedeutende Co
loriſt der düſſeldorfer Schule hat ſich nämlich wieder zu Moſes zurück
gewandt. Aber dieſesmal iſt es nicht die Findung, ſondern die Aus
ſetzung des jüdiſchen Volksführers. Wir ſtehen wieder am Ufer des
Nils. Die ſüdlichen Pflanzen und die fremdartige Architektur führen
uns nach Aegypten, und eben will die Mutter das Kind dem ſicheren
Körbchen anvertrauen, während die beſorgte Freundin in die Ferne ſieht
und lauſcht, da kommt auch ſchon die rettende Königstochter mit ihrem
Gefolge heran, um den Knaben der ſo gewaltig für die Zukunft ſeines
Volkes wirkte, zu retten Die Darſtellung bietet in der That eine Vol
lendung des Colorits, wie man es in Düſſeldorf nicht gewohnt iſt. Man
ſieht daß der Künſtler ſeit ſeinen Anfängen viel betrachtet und fremde
Einſlüſſe vortrefflich benuht hat. Das Bild erinnert an die beſten Ti
tian s und ich rechne Köhler, den man füglich den maleriſchen Frauen
lob nennen kann, zu den beſten Malern der Gegenwart, ja er erinnert
zuviel an Horace Vernet. Auch dieſer geniale Farbendichter hat vielfach
in die heilige Geſchichte gegriffen und ſich mit ſeinen Darſtellungen auf
dieſem Gebiete eine große Popularität erworben. Wenn ſeine Bilder
mehr bewirken als die ähnlichen unſeres Künſtlers, ſo liegt das freilich
zunächſt in der eigenthümlichen Begabung des Franzoſen. Dann aber
läßt ſich auch nicht abläugnen, daß Vernet dadurch einen größeren Er
foig errang daß er ſeine Geſtalten aus dem Drient holten und ihnen
Gewandung und Anſehn gab, wie er es bei den Arabern beobachtet
hatte Statt aber an die Beduinen anzuknüpfen, begnügt ſich Köhler
mit den Vorbildern vergangener Schulen. Er kleidet die Frauen des
Orients in die Gewänder, welche einſt die italieniſchen Meiſter gebrauch
ten und die in ihren Grundtypen wohl ihrer eigenen Zeit entlehnt ſind.
Dadurch iſt aber offenbar viel verloren denn es wehen aus dieſen Wer
ken nicht die Luft, das Klima, die Gebräuche und die Sitten welche
man gegenwärtig wo die antiquariſchen Studien ſo vorgerückt ſind, ver
langt, damit die Bilder auch wirklich charakteriſtiſch ſeien. Aber wie
geſagt, nichts deſto weniger gehört Köhler zu den beſten Malern der
Gegenwart.

„Aber, höre ich Sie fragen, ſie ſagen mir ja nichts von ihrem
Lieblinge, Carl Hübner, deſſen gemalte Satyre ihnen ſo zeitgemäß
erſchienen Ja, ſo iſt es auch noch nur will es mir leider ſcheinen,
daß ſich unſer Freund in der letzten Zeit habe überflügeln laſſen durch
ſtrebſame und reichbegabte Jünger der Kunſt, wie z. B. Knaus. Denn
die Bilder, welche ihn dieſes Mal bei uns vertreten, „die Wohlthä
tigkeit und „die Schmollenden beweiſen mir im Vergleiche zu
ſeinen Schleſiſchen Webern“, zu dem „Jagdrechte und zu den
„Auswanderern den Rückgang. Beide Gemälde das eine eine leider
nicht ungewöhnliche Eheſtandsſeene darſtellend, das andere einen junge
reiche Dame eine arme Proletarierfamilie unterſtützend, ſind zwar von
recht biederem Schroot und Korn, allein man iſt auf den erſten Blick
fertig und befriedigt. Auch ſeine „Wohlthäterin mit ihrem klobigen
Kutſcher hinter ſich, deſſen Korb vielleicht einige Schinken oder abgelegte
Kleider birgt, die das gnädige Fräulein nicht mehr mag ermangelt des
faineren kritiſchen Bewußtſeins, des poetiſchen Esprits und Zartſinnes.
Alles iſt recht gut gemeint und derb gemalt, nicht ohne Talent und
Charakter, aber auch nichts weiter. Jm Allgemeinen ſinde ich die ganze

Auffaſſung viel zu materiell Weit feſſelnder wirkt dagegen auf mich
Adelar, Schraders „Betende Mutter mit ihrem Kinde.“
Nr. 443. Rührend iſt der innige, liebevolle Ausdruck des Kopfes der

jungen Mutter welche für ihr Kind betet. Das liebliche Kind daneben
macht die Geberde des Betens mit und ſieht mit ſeinen hellen Augen
froh aus dem Schatten hervor halb Kinderſpiel, halb Gott im Her
zen Das Bild iſt in Farbe und Zeichnung gleich gediegen. Ein
kleines Bild von Julius Schrader, einem Brüder des Erſtgenannten,
„Jtalieniſche Schnitterin““ Nr. 442, iſt raſch hingemalt, aber
meiſterhaft in der Farbe wie wenige. Das müde braune Kind ruht
von der Arbeit und legt die müden Arme ſchwer auf die zuſammengele
ſenen Aehren, die es auf dem Schooſe hat. Das Bildchen gäbe eine
ſchöne Zimmerverzierung ab.

Doch heute genug bald ſollen Sie erfahren, was man zur Ver
looſung ausgewählt hat, von

Halle, den 9. Juli 1852. Jhrem
r

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 306.)

32) Der Kupferbergbau.
(Fortſetzung.)

Die vorſtehende ſummariſche Jnventur der Befitzungen der mans
felder Gewerkſchaften mag nicht alles Beſitzthum umfaſſen, auch ſind
ſeit 1835 ſo erhebliche Erfindungen und Verbeſſerungen, es ſei nur
an die neue Entſilberungsmethode des Berggeſchworenen Auguſtin in
Eisleben erinnert gemacht und eingeführt worden daß mindeſtens
Aenderungen im Beſitzſtande nicht ausbleiben konnten. So findet die
Vitriolſiederei da ſämmtliche auf den mansfeldſchen Rohhütten und
der Sangerhäuſer Hütte erzeugte Roh und Spurſteine zur Entſilbe
rung gelangen, nur noch auf der Gottesbelohnung ſtat, welche etwa
240 bis 250 Centner Cyper Vitriol mit etwa 56 bis 58 Ctr. Kupfer
gehalt liefert. Die neuen Entſilberungsmethoden haben zur Veränderung
der alten und zur Anlage neuer Anſtalten und Werke geführt. Aber
auch außerdem beſitzt die Gewerkſchaft noch Braunkohlen-, Eiſenſtein,
Alaun und Vitriolzechen, als: das VitriolAlaunwerk Neuglück zu
Bornſtedt, die Eiſenſteingruben im Amte Sangerhauſen bei HoFriedeburg u. a. O. und die Braunkohlengruben zu r am c
hügel, Oberröblingen, Bornſtedt, Benndorf, Eisleben, Schraplau,
Polleben und Strenz Naundorf.

Wie aus der Ueberſicht über die Beſitzthümer hervorgeht, beſitzt
die geſammte mansfelder Gewerkſchaft ſehr werthvolle und ausge
dehnte Privilegien, beruhend zum Theil auf der ihr gelaſſenen alten
Bergordnung, zum Theil auf beſondern Verträgen, die ihr ſogar das
Recht geben Bergordnungen und Berggeſetze, bei deren Aufſtellung
ſie nicht zugezogen worden, oder denen ſie ihre Zuſtimmung verſagt
habe inſoweit abzulehnen als ſie beſtehenden Vertragsverhältniſſen
entgegen ſind. Jn Bezug auf die Staatslaſten giebt das Bergwerk
den Zehnt nach dem Verkauf des auf den Hütten hergeſtellten Me
talls, und zwar in einer feſten Taxe für den Centner Kupfer. Der
Betrag der Zehntſteuer iſt jährlich 25 bis 30,000 Thlr. Außer
dem wird nach einem alten Vertrage, welchen Luther mit den Grafen
von Mansfeld geſchloſſen, der funfzigſte Centner Kupfer in Gelde als
geiſtliches Funfzigſtes zur Beſoldung der Geiſtlichen, Kirchen und
Schulbedienten in den Städten Eisleben und Mansfeld abgegeben,
und von dem verbleibenden Kupferquantum die Steuer an den Lan
desherrn entrichtet. Der Werth eines jeden auf dieſe Weiſe abzuge
benden Centners Kupfer wird mit Einſchluß des darin enthaltenen
Silbers zu 18, Thlr. 3 gGr. in Konventionsmünze nach einem noch
giltigen ſächſiſchen Erlaß vom 21. Dec. 1676 berechnet. Jn dem
Vertrage über den Ankauf der Rothenburg Friedeburger Werke vom
11. und 14. Juni 1810 iſt feſtgeſetzt, daß dieſe Verzehntungsart für
alle folgenden Zeiten beibehalten werden ſolle. Jn dem Bezirke der
Aemter Sangerhauſen und Wendelſtein haben die Kupferwerke nach
beſondern Kaufen und Verträgen, wenn mit Ausbeute gebaut wird,
den Zehnten, wenn Zubuße hervortritt, den Zwanzigſten der geſamm-
ten Kupferproduktion abzugeben und hierbei den Centner Kupfer im
erſten Falle mit 22 Thlr., im zweiten mit 21 Thlr. zu bezahlen.

Jm Aulgemeinen hat es der mansfelder höchſt eigenthümliche
Bergbau mit einer ſchwachen, bisweilen nur einige Zoll ſtarken und
an Metall armen Flötzlage zu thun, aber dieſelbe hat die ſchätzbare
Eigenſchaft, daß ſie mit bewundernswerther Regelmäßigkeit aushält,
und daß in Folge deſſen die weiterſtreckten Grubengebäude mit ihren
meilenlangen Stolln in einen ſyſtematiſchen Zuſammenhang zu brin
en waren und in gleicher Weiſe noch Jahrhunderte lang fortzuführen
ein werden. Die Aus und Vorrichtungsarbeiten ſind hier dem Ab

bau angemeſſen voran, in der Regel ſogar über das nächſte Bedürf
niß hinausgegangen. Die Förderung der Schiefern hat daher in ihrer
Quantität ſtets nur geringen Schwankungen unterlegen und da der
Gehalt der Schiefern im großen Durchſchnitt ziemlich gleich bleibt, ſo
iſt auch die Metallyroduktion wenig wechſelnd. Erfreulich iſt es dabei,
daß ſich im Einfallenden des Flötzes, alſo in den neueſten Bauen,
die Schiefern ſilberreicher zeigen. Jm zehnjährigen Durchſchnitt gaben
100 Centner Schiefer Z. Etr. Kupfer und 3 Mark Silber

Unter Zurechnung der Förderung und des re zu
Sangerhauſen hatte der geſammte gewerkſchaftliche Kupferberghau und

rer



Hüttenbetrieb nach Carnall in den Jahren 1838 bis 1847 folgende
Productionsmengen ergeben

v ranſewee,
preis der upfer rkaufspreis ilbeJahr. r Schiefern für v ſie 1 Centner

den Centner. Centner. Markin Centnern. l1838 534036 61 1554 3219 10 161851839 550070 59 8 16622 31 13 518527
1840 461068 104 18520 31 13 19554
1841 493481 10 3 16047 31 13 1 16284
1842 540635 10 5 13472 32 7 6149571843 560747 107 17415 31 29 9 20965
1844 549993 10 4 16238 29 28 8 15977
1845 513664 11 9 15446 28 25 514832
1846 546653 12 1 19796 2828 319308
1847 599576 12 19979 29 26 20001

Jn dem Zeitraum von 10 Jahren wurden über 5 Mill. Ctr.
Kupferſchiefern gefärdert und verarbeitet die Hütten ſtellten daraus
169082 Etr. Kupfer zu einem Verkaufspreis in runder Summe von
5 Mill. 73000 Thlr. und 176890 Mark Silber zu einem Werthe von
2. Mill. 405 Tauſend 148 Thlr. zuſammen ward daher in 10 Jah
ren allein an Kupfer und Silber ein Brutto-Werth von 7 Mill. 477
Tauſend 608 Thlr. geſchaffen.

Jm Durchſchnitt kommt auf 1 Centner Schiefern an Produkten
0,0316 Ctr. Kupfer zu 29 30,0331 Mark Silber 13 6

Summa: 1 12 9
Die vorſtehenden Durchſchnittsſätze ſind indeſſen etwas zu nied

rig, weil man namentlich mit der Entſilberungsarbeit in den letzten
vierziger Jahren wegen neuer Hütteneinrichtungen und damit ange
ſtellter- Verſuche zurückgeblieben war.

Nach einer amtlichen Nachweiſung war die Schiefer und Erz
förderung 1850:

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergursbeſ. Kammerherr v. Kardorff a. Böhlendorf.
Hr. Partik. v. Hauſen u. Hr. Rittergutsbeſ, v. Stüber a. Dresden. Hr.
Arzt Dr. Kort a. Neuwied. Hr. Fabrik. Scheffer Boichhorſt a. Elberfeld
Die Hrrn Kaufl. Voß a. Barmen Wolff a. Breslau, Dähne a. Olmütz,
Encke a. Zwickau, Poppeng. Dresden. Hr. OAmtm. Dietz a. Neubeeſen.

Stadt Zürich Hr. Jnſp. Beyer a. Aachen. Hr. Prof. Barbieux a. Wiesba
den. Hr. Stäaäbsarzt Dr. Schilling a. Aſchersleben. Die Hrrn. Kaufl. Leh
mann a Potsdam Saßmang Pforzheim, Diecke a. Lüdenſcheid. Hr. Par
tik. eiringham a. Edinburgh. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Liminsky a Riga.
Hr. Dr. med. Robin a. Peſth. Hrgabrie. Schuls a. München. Hr. Pa
ſtor Schier a. Liebenwerda.

Goldner Ring Hr. OAmtm. Wagner m. Gem. a. Petertberg. Hr. Lehrer
Schmidt a. Bielefeld. Gymnaſ. Brückner u. Hr. Handl.Comm. Brückner g.
Plauen Mad. Harniſch a. Cönnern r Lehrer Haacke a. Burg.

Euglifcher Hof: Hr. Generallieut. v. Schatkofsky a. Mainz. Hr. Reg. Rath
v. Krähwinkel a. Schwerin. Hr. Fabrik. Seitler a. Calbe. Hr. Hekon.
Jnſp. Schirmer a. Stettin. Hr. Agent Götze a. Köln. Die Hrra. Kaufl.
Brand a. e Zieſewild a. Potsdam Schneider a. Magdeburg Fräul.
Mons a. Poſen.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kauf Hecker a. Chemnitz Eichler a. Freiburg.
Hr. Pred. Claus a. Nienburg. Hr. Gatsbeſ. Manſen a. München

Stadt Hamburg: Hr. Bergmſtr. Müller u. Hr. Maſchinenbaumſtr. Richards
a. Eisleben. Hr. Fabrikh. Runkwitz Nordhauſen. Hr. Domherr Klaß a.
W Hr. Hauptm. v. Reuter a. Breslau. Hr. Kaufm. Bramecher a. El

erfeld.
Hr. Amtm. Auerbach a. Reinsdorf. Hr. Oekon. Jnſp. Rie

mann a. Wolfenbüttel. Die Hrru. Amtl. Schmidt a Queis, Geißler a. Ge
ra. Hr. Partik. v. Fahnenberg a. Wien. Hr. Fleiſchermeiſter Böttcher a.
Erfurt.

Magdeburger Bahnhof Frau Baronin v. Reuß a. Loſſen i/Schl. Hr.
Kaufm. Hartmann a. Halberſtadt. Hr. Oberbergrath Bauer a. Hannover.
J. v. Kaiſer, Kammerfrau a. Haarburg.

Thüringer Bahnhof: Die Hrrnu Kauft. Harniſch a. Magdeburg Kohiſſen
a. Eitſerfeld. Hr. Kreisger. Rath Conrad a. Rudolſtadt. Hr. Stadtrath Ap
pelius a. Berlin Hr. Jnſp. Meyer a. Erfurt. Die Hrrn. Stud Lucke, d.Rörenberg u. Göring u. Hr. Schuldir. Lomatſch a. Wittenberg. Hr. Graf
v. n a. d. Moldau. Hr. Pred. Großherrig u. Hr. Poſtmſtr. Gernhardt
a Leipitg.

ötel de Prusse: Hr. Kaufm. Holm a. Liegnitz. Hr. Gutsbeſ. v. Schra
der a. Burg. Hr. Lehrer Großner a. Erfurt. Hr. Oekon. Müller a. Belgern.

Verzeichniß
der Stadtverordneten

am 12. Juli d. J. zu verhandelnden Sachen

Golvne Kugel

2) Antrag wegen Einrichtung und Bepflanzung des Franckenplatzes.
3) Bewilligung von 150 Thlr. Zuſchuß zum Gottesacker Kaſſen Etat
4) Erkenntniß in der Vetterleinſchen Prozeßſache.

6) Feſtſtellung der Fluchtlinie für einen Neubau am Hospitalplatze.
7) Antrag wegen Ableitung des Waſſers von der Grube „Beloh

nach den Srubenüberfichten
Reviere Schicfern u. ErErze. Grubenkoſten. Auf den Etr. d z zer in der SitzunFünf Den F Ctr E. sünftel Revier enera 2koſten, Beſoldung i e eerlee 1) Kämmerei Rechnung pro 1850.

Schafbreiter Revier 139561 55355 38 12 7Glückaufer Revier 126570 40423 20 7 9 4e Revier 94384 56411 176 16 11irſchwinkler Revier 12530 4995 16 4 11 111 italUntte Reriere, Getcraltkoſten tet 5) Verpachtung von 3 Morgen HospitalAcker.
Revier Nr. 31. 129747 35804 20 6 S 83Revier Nr. 32. 100301 29266 27 S 89Sangerhäuſer Reviere 47820 26711 22 4 169 nung durch die Stadt.
Zuſammen 650943 250999 15 I 76

Fortſetzung folgt.
8) Angelegenheit wegen Beſchaffung eines Hauſes zur Aufnahme

der Königl. PolizeiVerwaltung.

e e S Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die unterm 12. No
vember v. J. erlaſſene Bekanntmachung mache
ich das acker und gewerbetreibende Publikum
darauf aufmerkſam, daß jetzt ein Nachtrag über
die Veränderungen des von dem vormaligen
Zögling des Königl. Gewerbe Inſtituts, Flan
dorffer, dargeſtellten Warmwaſſer Röſte Ver
fahrens in den Verhandlungen des Vereins
zur Beförderung des Gewerbefleißes in Preu
ßen, erſchienen und durch einen beſondern Ab
druck vervielfältigt worden iſt.

Halle, den 7. Juli 41852.
Der Landrath des Saalkreiſes.

J. V.
Der Kreis Sekretair

Oeffentliche Vorladung.
Am 13. December 1851 iſt im dieſſeitigen

Dorfe Beſedau der e en Georg
Wendler, mit Hinterlaſſung eines Vermögens
zwiſchen 2— 300 verſtorben. Da die Er
ben deſſelben nicht bekannt ſind, ſo werden auf
den Antrag des dem Nachlaß beſtellten Cura
tors, Rechtsanwalts Seeligmüller hierſelbſt,
alle diejenigen, welche an die gedachte Verlaſ
ſenſchaft ein Erbrecht zu haben glauben auf
gefordert, ihre Rechte an den Nachlaß ſofort
und ſpäteſtens in dem auf
den 6. April 1853 Morgens 11 Uhr
hier anberaumten Termin geltend zu machen
und ihr Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls
ſie mit ihrem Erbrecht werden präkludirt und
der Nachlaß, als ein herrenloſes Gut, demm Barth Fiskus wird verabfolgt werden.

Cönnern, den 12. Juni 1852.
Bekanntmachung. Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

wore a trm von den Staatsbehörden beſtimmt

beſtand iſt daß die bisher in Naumburd. ene Provinzial Gewerbeſchule im Hetbſ
m J. in unſerer Stadt eröffnet werde, bringen
r dies vorläufig zur Kenntniß des betheilig
en Publikums mit dem Bemerken, daß die

Anſtellung des Directors ſehr bald erfolgen
gn um diejenigen Schüler welche ſich fähig
einzuere, gleich in die erſte Klaſſe der Schule
tertiche er hierzu durch unentgeldlichen Un
halb 1 einige Zeit vorzubereiten Innerden L Tagen werden noch Meldungen zu

n Lehrerſtellen angenommen.
Halle, den 8. Juli 1852.

Der Magiſtrat.

Ein Haus im beſten baulichen Stande, mit
großem Torfplatz, Brunnen, Einfahrt, Stal
lung zu 4Pferden, allhier, ſehr vortheilhaft gele
gen, ſteht ſofort unter annehmbaren Bedingun
gen zu verkaufen und ſogleich zu beziehen. Nä
heres bei Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 298.

5000, 3500, 2300, 1000, 500 u. 300
ſind auszuleihen bei dem Actuar Dancker,
Schmeerſtraße Nr. 480.

Ein frei gelegenes Familien Logis, beſtehend
in 4 Stuben 5 Kammern, nebſt Küche und
übrigem Zubehör, welches auch getheilt zu ver
miethen ſteht, iſt von ruhigen anſtändigen
Miethsleuten nächſte Michaelis zu beziehen bei
G. Hoppe, in der Taubengaſſe Nr. 1768/69.

Das Grundſtück Nr. 1706 auf dem Stein
wege, als: Vorder-, Hinter und Seitenge
bäude, Gewächshaus und großem, mit den
edelſten Obſtbäumen beſetzten Garten, ſteht ſo
fort zum Verkauf. Das Nähere hierüber wird
ertheilt Nr. 1308, Harz am Neumarkt zu Halle.

Conditor-Gehülfengeſuch.
Für eine Bonbonsfabrik wird ein Conditor

gehülfe geſucht, der beſonders tüchtig und ge
wandt in Keſſel und anderen dahin gehören
den Arbeiten iſt. Bei tüchtigen Leiſtungen wird
auch ein guter Gehalt zugeſichert.

Gefällige mündliche und ſchriftliche Offerten
werden die Herren Theune Brauer in
Halle die Güte haben entgegen zu nehmen
und an den Suchenden gelangen zu laſſen.

400, 600 u. 1200 ſind ſofort auszu
leihen durch Eichardt in Giebichenſtern.

7000 ſind im Ganzen oder in Poſten
von 3 und 4000 gegen vollſtändige Sicher
heit auf ländliche Grundſtücke auszuleihen.
Nachweis ertheilt Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Laden
Demoiſelle von auswärts welche re
einem derartigen Geſchäfte conditionirt haben
muß und den 1. Auguſt oder ſpäteſtens den
1. October E. a. beſtimmt antreten kann fin
det in einer hieſigen Wollhandlung Engage
ment. Wo, iſt zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.



1Ste Auction. von vkonomiſchen Gegenſtänden.
Dienstag den 13. d. M. Vormittags 10 Uhr ſollen im Gaſthofe Zur Weintraube“

allhier mehrere ökonomiſche Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden. Brandt:

ſt neunter Garantie
Von dieſem anerkannt wirkſamſten Mittel gegen Finnen, Sommer ſproſſen, Leber-

flecken, Miteſſer, braune und gelbe Haut hält allein für Halle und Um-
gegend fortwährend Lager in großen Flacons à I und kleinen à 20

Ierm. Schöttler.

Schacht16 Sgr. oder s6kue Sehachts S roder28k
ſind in Schachteln zu 8 Sgr. Echt zu haben in Halle bei F. W. Händler in

Dieſe ruühmlichſt bekanntenO gte P e ctorale O Bruſt Tabletten das wirk
n Apotheker Geor S in Epinal ſamſte Mittel gegen Bruſtleiden

Jaller Art, Huſten Katarrh c.

Schkeuditz bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhauſen bei G. Apel, in Querfurt bei J. G. Bottcher in Delitzſch bei L. Naumann,

2S2te Auflage
vonOscat von Hedwitz Gedichten.

Höchſt elegant gebunden.
Preis 1 18 99) für I 10

bei Peſter in Halle,
Buehhbändler und Antiquar.

Ein Backhaus in beſter Lage der Stadt,
enthaltend 13 Stuben 18 Kammern u. w.
iſt mit annehmbaren Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Alles Nähere zu erfahren bei

Robert Helſchig, alte Poſt

Scheiben
hält ſtets vorräthig

Robert Delſchig, alte Poſt

Friſcher Kalk
Donnerstag Freitag und Sonnabend den 15.,
16. und 17. Juli er. in der Ziegelei Trothain Eckartsberga bei Benno Liebers.

Obſt Verkanf.
Mittwoch den 14. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſoll im Garten des Herrn Kaufmann Für
ſtenberg vor dem Ranniſchen Thore allhier

die ſämmtliche Obſtnutzung
meiſtbietend verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxaktor.

Die Obſtnutzung
der Rittergüter Tuempling und Stoeben
bei Camburg ſoll am 19. Juli o. Nachmit
tags 2 Uhr anderweitig verpachtet werden.

Auction.
Montag den 12. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 eine Partie Ter
rinen, Schüſſeln, Aſſietten, Kannen Kupfer,
Meſſing Wäſche, ſehr gute volle Federbet
ten, Sekretair, 1 wenig gebrauchtes Schreib
büreau mit Glasſchrank, 1 eleganter Maha
goniNäh Schreibtiſch Bettſtellen Tiſche I
Zieh-Wälſchrolle, 1 Hobelbank mit Werk
zeug, 30 t wollenes Strickgarn, 400 Stück
Zwirne, Cigarren u. dgl. m. meiſtbietend
verkauft werden. randt,

Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Guts- Verkauf.
Familien Verhältniſſe halber iſt ein ſchönes

Landgut mit voller Ernte ſofort und gegen
mäßige Bedingungen zu verkaufen.

Reelle Käufer, nicht Unterhändler, erfahren
die Adreſſe des Verkäufers bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Eine Brieftafel mit 6 Thaler Geld iſt vom
„ſchwarzen Adler“ Bis zum Exercierplatze ver
lören gegangen. Der reſp. Finder wird gebe
ten, dieſelbe an Anton Schaaf in Mötz
lich gegen gute Belohnung abzugeben.

Kaufgeſuch eines Material
Waaren Geſchäfts.

Ein flottes Material Geſchäft mit Haus
wird von einem zahlungsfähigen jungen Kauf
mann zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten
mit Angabe der Bedingungen W. D. gezeich
net befördert Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung

S

r. Länge, geprüfter und ſelbſt
an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel,
um dieſelben ſchnell und ſchmerzlos zu ver
treiben in Schachteln à 5

Zu haben bei O. Maring, Nr. 200.

Reiſetaſchen für Fußreiſende, ganz
etwas Neues, zu der Bequemlichkeit auf lan
gen und kurzen Reiſen eingerichtet, Trink-
geſchirr von Leder für Fußreiſende ſind ſtets
in großer Auswahl zu haben im Sattler und
Täſchnerwaaren Lager, Neunhäuſer Nr. 201,

bei Richard Pauly
Durch Vergrößerung meiner Arbeitsräume

wird es mir jetzt möglich, jede Sattler
Täſchner und Polſterarbeit zu über
nehmen und dieſelben aufs Schnellſte auszu
führen.

Bei der reellſten Bedienung, verbunden mit
der größten Accurateſſe und Pünktiichkeit, wird
es mein Beſtreben ſein, das Neueſte mit dem
Praktiſchen zu vereinen, um mir das Wohi
wollen zu recht vielen Aufträgen zu erwerben.

Richard Pauly,
Sattler u. Täſchnermeiſter, Neunhäuſer Nr. 201.

Lehrlings- Geſuch.
Ein Lehrling kann noch placirt werden bei

Nichard Pauly,
Sattler und Täſchner Meiſter,

Neunhäuſer Nr. 201.

Sehr ſchöne Krebſe empfing ich heute, die
ich guf dem Markte, ſo wie in meinem Hauſe,
Weingärten, Hoffmannſche Bade- Anſtalt,
billig empfehle. Hoffmann, Nr. 1863.

Wagen- Verkauf.
Ein ſtarker zweiſpänniger ſolid gebauter

Kutſchwagen, in O Federn hängend, ſteht zum
Verkauf beim Schmiedemeiſter Ledpold sen.
zu Schkeuditz.

Ein Stuben-Mädchen wird zum 1. October
geſucht auf dem Rittergute Döllnitz

Ein Theil der 2ten Etage des Hauſes
Markt Nr. 822,
Kammern Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen.

Die BelEtage meines Hauſes große Ul
richsſtraße Nr. 5, 6 Stuben, mehrere Kam
mern, Küche, Feuerungsgelaß, Mitgebrauch
des Waſchhauſes Fluß und Brunnenwaſſers,
Gartenpromenade, ſo wie nöthigenfalls
Stallung für Pferde iſt zu vermiethen
und zum I. October d. J. zu beziehen.

Korn.
Meine Wohnung iſt nicht mehr gr. Klaus

ſtraße ſondern gr. Ulrichsſtraße Nr. 28.
G. Ballien, Schuhmacher Mſtr.

Zeug und Lederſtiefeln, Zeug Und Leder
ſchuh, Kinderſchuh und Stiefeln ſind immer
vorräthig bei G. Ballien, Schuhmacher
Mſtr., gr. Ulrichsſtraße Nr. 28.

beſtehend aus 4 Stuben

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kalk- Verkauf.
Täglich friſchen vorzüglich ſchönen Kalk

billig bei Cärl Paetzoldt,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Friſcher Kalt
Mittwoch den 14. Juli bei Trübe.

Friſcher Kalk den 13. Juli in der
Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

Herr Profeſſor Moſcheles
aus Leipzig

wird
zum Beſten des im Bau begrfffenen

Waiſenhauſes in Horburg
am Mittwoch den 14. Juli Nachm. 3 Uhrin Dölkan bei Merſeburg a
eine muſikaliſche Unterhaltung ver
anſtalten, unter Mitwirkung des Herrn Con
certmeiſters Dreyſchok und anderer berühm
ten Tonkünſtler. Näheres meldet noch ein

re erEintrittspreis: Sitzplatz 15 Steh
platz 10

Das Lokal iſt durch die große Güte der
Gräflichen Familie im Saal des herrſchaft
lichen Schloſſes gewährt. Die Meiſter
ſchaft und die ſich freundlichſt erbietende Be
reitwilligkeit des Herrn Concertgebers und der
ſich mit ihm vereinigenden Kräfte iſt dem Un
terzeichneren hinreichende Gewähr für die zahl
reiche Theilnahme an dem wohithätigen Unter

nehmen. Dr. KleePaſtor in Horburg:

e T T h h eries
Marktberichte.

Halle den 10. Juli.

Weizen d 23 S bie 2 9Roggen 1 23 3Gerſte e 12 6 20Hafer A26 S 2 6Halle, den 10, Juli.
Unſer Getreidemarkt behtelt bei mäßigen Zufuhren

und ziemlich gutem Abzug ſeine weichende Tendenz bei.
Von Oelſaaten kamen Kleinigkeiten an Markt, während
ron größeren Abſchlüſſen nichts bekannt geworden iſt.
Rüböl ſtille und daher auch weniger Kaufluſt für
Rapps und Rübſen. Stärke ſtill. Kümmel in neuer
Waare bei Kleinigkeiten angeboten

Weizen 4056
Roggen 4250
Gerſte 34—-40
Hafer 20-—28
Rapps 60-63
Hübſen 54—659
Rüböl 10
Leinöl 11
Mohnöl 16 F.
Spiritus 28
Kümmel 6

neuer 5Fenchel 8
Stärke 5
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